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Stadttauben
Ein striktes Fütterungsver-
bot und das Mittel „Ovi-
stop“ sollen die Zahl der Tau-
ben inBielefeld schonab2025
deutlich reduzieren (NWvom
20. März).

¥ Fürdas„Problem“derStadt-
tauben trägt alleine der Mensch
die Verantwortung, in diesem
Fall die Taubenzüchter. Die
Stadttauben sind Tiere, die für
Wettflüge (über Hunderte von
Kilometern!) missbraucht
wurden. Aufgrund von Er-
schöpfung und Desorientie-
rung finden sie den Weg zu
ihrer Taubenfamilie nicht
mehr und schließen sich den
Stadttauben an. Der Brut-
zwang wurde den Stadttauben
übrigens angezüchtet. Das ver-
stärkt das Leid der Tauben. In
der Stadt finden die Tiere kei-
ne artgerechte Nahrung, sie er-
nähren sich von Essensresten,
was zu Erkrankungen führt. Da
Tauben auf der Suche nach
Nahrung auf dem Boden her-
umlaufen, stellen Fäden,
Schnüre und Haare, die sich

um ihre Füße wickeln, eine Ge-
fahr dar.

Der Mensch steht in der Ver-
antwortung, den Tauben zu
helfen und ihnen sichere Le-
bensräume (Taubenschläge)
und artgerechte Nahrung zu
bieten, beides tierleidfreie Me-
thoden. Das Mittel „Ovistop“
zur Reduktion der Tauben-
population einzusetzen ist in-
akzeptabel, es ist ein grausa-
mer Tierversuch, dessen Fol-
genfürdieTaubengarnichtab-
zusehen sind, da das Mittel ge-
sundheitliche Schäden verur-
sachen kann. (. . .) Außerdem
holt der Einsatz eines Medi-
kamentes die Tauben nicht von
der Straße, sie bleiben weiter-
hin heimatlos!

Was die meisten nicht wis-
sen: Tauben sind sehr treu und
sozial, außerdem sehr intelli-
gent, sie sind fühlende Lebe-
wesen, die unsere Hilfe und
Fürsorge dringend brauchen,
und zwar tierschutzgerecht
und mitfühlend! Das sind wir
unseren Mitgeschöpfen schul-
dig!

Christiane Lamprecht
33335 Gütersloh

Fahrradstraße
Geschäftsleute, Apotheker
und ein Wirt am Bültmanns-
hof lehnen eine Fahrradstra-
ße zur Uni ab. Parkplätze am
Ärztehaus könnten nicht
mehr angesteuert werden
(NW vom 29. Februar).

¥ Im Wahlkampf und in Sonn-
tagsreden beschwören Politi-
ker (fast) aller Parteien den Kli-
maschutz und die Verkehrs-
wende. Sobald es aber kon-
kret wird, und einige Auto-
Parkplätze zugunsten des Rad-
verkehrs oder der besseren
Straßenbahn verschwinden
oder verlagert werden sollen,
ist der Aufschrei groß. Dabei
ist es kein Naturgesetz, dass je-
der Autofahrer in einer Stadt
einen eigenen Parkplatz im öf-
fentlichen Raum hat. Das
schreibe ich übrigens als Auto-
fahrer ohne Parkplatz. Dieser
Raum gehört nicht nur uns
Autofahrern. (. . .) Abenteuer-
lich klingt es für mich, wenn
einzelne Gewerbetreibende
meinen, dass ältere Menschen
mit Rollator und Eltern mit

Kinderwagen Hunderte Meter
zur nächsten Haltestelle lau-
fen sollen. Hauptsache, die
Kunden können mit dem Auto
bis vor die Schaufensterschei-
be fahren. Wer gegen den Aus-
bau von Radwegen ist, sollte
noch eins bedenken: Würden
alle Bielefelder, die sich trotz
oft widriger Bedingungen aufs
Rad setzen, stattdessen aufs
Auto umsteigen, ständen alle
Autofahrer noch mehr Stun-
den im Stau. Anders gesagt:
Auch Autofahrer profitieren
von guten Radwegen. Wenn
sich nämlich dadurch mehr
Menschen trauen, aufs Rad zu
schwingen und keine Angst
mehr haben müssen, ihre Kin-
der in der Stadt Rad fahren las-
sen. Ich finde es richtig, dass
die Stadt gemäß der politi-
schen Mehrheiten versucht, at-
traktive Alternativen zum
Autoverkehr zu schaffen. Da-
von profitieren am Ende alle.
Wer das nicht glaubt, dem sei
ein Besuch bei unseren nie-
derländischen Nachbarn emp-
fohlen.

Matthias Bornhorst
33604 Bielefeld

¥ (. . .). Ein Blick in die Mach-
barkeitsstudie des Karlsruher
Beratungsunternehmens und
in die Beschlussvorlage der
Verwaltung sind ein Muss, um
die Ausmaße dieser abstrusen
Baumaßnahme (. . .) besser
nachvollziehen zu können. Es
wurden vier Strecken analy-
siert, u. a. mit Führung aus der
Melanchthonstraße durch den
Grünzug am Max-Planck-
Gymnasium vorbei (grüne
Strecke) und eine Strecke über
die Stapenhorststraße und die
Kurt-Schumacher-Straße (Va-
riante orange). Die Studie
empfiehlt die grüne Strecken-
variante als Vorzugsvariante,
den Realisierungsaufwand und
die Herstellungskosten bei der
Variante orange betrachtet sie
gerade als zu hoch! Und was
kommt in der Beschlussvorla-
gederVerwaltungheraus?Man
möchte die grüne Variante im
ersten Abschnitt mit der Va-
riante orange im zweiten und
dritten Abschnitt verbinden
und dadurch nicht nur hor-
rende Summen ausgeben (an
die 2 Millionen Euro), son-
dern auch die wichtigste Ver-

kehrsader zur Uni für den
Autoverkehr sperren. (. . .)

Wer radelt einen Riesen-
umweg, um oberhalb der Uni
oder in der Morgenbreede zu
landen? Und es ist auch klar,
dass die Uni nie Aussagen dar-
über tätigen wird, woher die
Studierenden und Mitarbeiter
kommen und wo sie wohnen.
In der Innenstadt kaum, viel
zu teuer. Und wer im Bus oder
in der Stadtbahnlinie 4 unter-
wegs ist, die stets voll sind, er-
kennt, dass die meisten die öf-
fentlichen Verkehrsmittel nut-
zen. Schließlich wohnen viele
gar nicht in Bielefeld und rei-
sen mit der Bahn an.

Und was sagen die Anwoh-
ner rund um den Siggi, die von
den, ich zitiere, „visionären
Ansätzen“ sehr einschneidend
betroffen sein werden? Nicht
wichtig, Hauptsache es gibt
Prestigeprojekte für unsere
Politiker. Und viele Straßen
und gut ausgebaute Radwege
werden nicht instand gesetzt,
da dies weder attraktiv ist noch
Fördergelder einbringt.

Astrid Lienenkämper
33615 Bielefeld

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Bitte beschränken
Sie sich auf eine maximale Län-
ge von 50 Zeitungszeilen (1.400
Anschläge). Längere Leserbrie-
fe werden gekürzt, anonyme
Zuschriften nicht berücksich-
tigt.
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Wie aktuelle Krisen die
Demokratie gefährden

Ein namhaft besetztes Podium diskutiert die
Ergebnisse der neuesten „Mitte-Studie“ der FES.

Bielefeld. Die Volkshochschu-
le (VHS) im Ravensberger Park
ist am morgigen Dienstag,
26. März, Gastgeber einer Dis-
kussionsrunde,diesichmitden
Ergebnissen der Studie „Die
distanzierte Mitte. Rechtsex-
treme und demokratiegefähr-
dende Einstellungen in
Deutschland 2022/23“ befasst.
Seit 2006 veröffentlicht die
Friedrich-Ebert-Stiftung (FES)
alle zwei Jahre die Ergebnisse
der sogenannten „Mitte-Stu-
die“, die rechtsextreme und de-
mokratiegefährdende Einstel-
lungen in Deutschland unter-
sucht.

Die Ergebnisse der sozial-
wissenschaftlichen Studie er-
scheinen im Kontext der ak-
tuellen Berichterstattung rund
um die Recherchen des Cor-
rectiv-Kollektivs und den lan-
desweiten Demonstrationen
für Vielfalt und Menschen-
rechte relevanter denn je. Der
Redebedarf zu dem Thema ist
dementsprechend hoch: Viele
Menschensorgensichum„ihre
Demokratie“ und suchen nach
Möglichkeiten und Gelegen-
heiten, um selbst aktiv zu wer-
den. Hier können die Ergeb-
nisse der Studie helfen: Sie er-
klären, wie die aktuelle politi-
sche Lage mit ihren multiplen
Krisen als Nährboden für anti-
demokratische Positionen und

rechtsextreme Ideologien die-
nen kann. Andreas Zick, Di-
rektor des Instituts für inter-
disziplinäre Konflikt- und Ge-
waltforschung (IKG) der Uni-
versität Bielefeld, wird am
Dienstag ab 18.30 Uhr die zen-
tralen Ergebnisse der Studie
vorstellen.

Erkenntnisse werden
auf den Raum
Bielefeld übertragen

Anschließend wird NW-Chef-
redakteur Thomas Seim ein
Podiumsgespräch moderie-
ren, in dem die aus der Studie
gewonnenen Erkenntnisse auf
den Raum Bielefeld übertra-
gen und näher beleuchtet wer-
den. Als Gesprächspartner
konnten Feride Çiftçi vom Bie-
lefelder „Bündnis gegen
Rechts“, die Bundestagsabge-
ordnete Wiebke Esdar (SPD)
und Cemalettin Özer (Mozaik
und „BiNeMO“ Bielefeld) ge-
wonnen werden. Einlass ist ab
18 Uhr. Für eine Teilnahme an
der Vorstellung und der an-
schließenden Diskussion wird
um eine Anmeldung gebeten.
Weitere Informationen und
Anmeldung im Netz auf der
Website der FES:

www.fes.de/lnk/
mitte-bielefeld

SoklapptdiePflege rundumdieUhr
Der Seniorenrat warnt vor Tücken bei der Rund-um-die-Uhr-Betreuung.

Ein Bielefelder Anbieter setzt auf Transparenz.

Michael Schläger

Bielefeld. In einem Flyer warnt
der Bielefelder Seniorenrat vor
den Tücken des „Grauen Pfle-
gemarktes“, mit dem vor al-
lem die 24-Stunden-Betreu-
ung durch polnische Pflege-
kräfte gemeint ist. „Ja, es gibt
schwarze Schafe in der Bran-
che“, sagt Kerstin Machwitz.
„Darunter leiden auch wir als
seriöse Anbieter.“

Machwitz leitet in Bielefeld
die Agentur „Pflegehelden
Ostwestfalen-Lippe“. An rund
100 Klienten in der Region ver-
mittelt sie polnische Pflege-
kräfte. „Wir setzen dabei auf
Transparenz“, betont sie. Zu-
nächst werde ein individuelles
Angebot erstellt. Dabei gehe es
um den bestehenden Pflege-
grad, um mögliche nächtliche
Einsätze, die Sprachkenntnis-
se der Betreuungskraft, dar-
um, ob ein Führerschein er-
forderlich ist. Geklärt wird
auch, wie die Pflegekraft unter-
gebracht wird. „Das muss
schon angemessen sein“, sagt
Machwitz. Und für die Ver-
bindung in die polnische Hei-
mat ist ein Internetanschluss
Pflicht. Aus den Erfordernis-

sen ergibt sich der Preis, der
bei 100 Euro pro Tag und mehr
liegen kann. Dafür kann auch
das Pflegegeld aus der Pflege-
versicherung eingesetzt wer-
den, betont Machwitz.

Pflegehelden ist ein Fran-
chiseunternehmen, das bun-
desweit tätig ist. Kerstin Mach-
witz ist Franchisenehmerin
und betreut den Bereich OWL.
Bei Bedarf schaut sie sich die
Wohnsituation vor Ort an, ist
ansprechbar, wenn Pflegekraft
und Pflegepersonal nicht mit-
einander harmonieren. Auch
das komme natürlich vor.

Klar geregelt ist auch die

ArbeitszeitderpolnischenPfle-
gekräfte. Die beträgt wöchent-
lich 40 Stunden. Entsprechen-
de Freizeitansprüche müssen
eingehalten werden. Aber der
Einsatz der Pflegekräfte bedeu-
tet, dass die Menschen ihr ge-
wohntes Zuhause nicht ver-
lassen müssten. Häufig kommt
zusätzlich ein Pflegedienst ins
Haus. Denn die polnischen Be-
treuungskräfte dürfen nur
Hilfsdienste leisten, etwa beim
Anziehen helfen. Medikamen-
te bereitstellen, Stützstrümpfe
anziehen oder Diabetikern
Spritzen verabreichen – das
dürfen nur ausgebildete Fach-

kräfte. Wer als Betreuungs-
kraft für die Pflegehelden aus
Polen nach Deutschland
kommt, hat einen polnischen
Arbeitgeber, ist dort kranken-
und sozialversichert und kann
die A1-Bescheinigung vorle-
gen, die EU-Bürger vorweisen
müssen, wenn sie in einem an-
deren EU-Land arbeiten. „Bei
uns geht es korrekt zu“, be-
tont Machwitz. Dazu gehöre
auch, dass es keine Vertrags-
bindung gebe. Kündigungen
sind täglich möglich.

Weitere Informationen und
Auskünfte gibt es auf vielfälti-
ge Art und Weise und auf eben-
so viele verschiedene Wege:
Der Flyer des Seniorenrates ist
bei der städtischen Pflegebe-
ratung (www.bielefeld-pflege-
beratung.de) im Rathaus am
Niederwall erhältlich, ebenso
über die Homepage des Biele-
felder Seniorenrates (www.se-
niorenrat-bielefeld.de). Die
Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen hat wieder-
um den Pflegewegweiser NRW
herausgegeben (www.pflege-
wegweiser-nrw.de). Eine kos-
tenlose Hotline ist unter der
RufnummerTel.08004040044
erreichbar.

Kerstin Machwitz leitet die Agentur Pflegehelden, die ihren Fir-
mensitz in Bielefeld hat. Foto: Michael Schläger

Wenn eine polnische Pflegekraft ins Haus kommt, sollte alles klar geregelt sein. Foto: Pflegehelden

Ein Verletzter bei
Wohnungsbrand
in Schildesche

Bielefeld. Die Bielefelder
Feuerwehr ist am Sonntag-
nachmittag zu einem Feuer an
der Straße Meierfeld in Schild-
esche ausgerückt. Der Brand
war ineinerWohnungimzwei-
ten Obergeschoss ausgebro-
chen. Mehrere Personen
brachten sich daraufhin selbst
in Sicherheit.

Um 16.30 Uhr alarmierten
Nachbarn die Leitstelle der
Feuerwehr per Notruf. Bei Ein-
treffen der Einsatzkräfte quoll
bereits dicker Rauch aus den
Fenstern. Nach ersten Er-
kenntnissen soll das Feuer in
der Küche ausgebrochen sein.
Durch die starke Hitze zer-
platzteaucheineScheibe.Rund
25 Kräfte der Berufsfeuerwehr
undderLöschabteilungSchild-
esche waren im Einsatz.

Acht Personen sind laut
Polizei in dem Haus gemel-
det. Eine Person soll leicht ver-
letzt worden sein. Der Bewoh-
ner der betroffenen Wohnung
befand sich zum Zeitpunkt des
Brandes in einer Nachbarwoh-
nung, hieß es zudem vor Ort.
Alle weiteren Personen hätten
das Haus bereits vor Eintref-
fen der Feuerwehr verlassen
können.

Die Wohnung, in der das
Feuer ausgebrochen war, ist
laut Feuerwehr unbewohnbar.
Die restlichenWohnungensol-
len laut erster Informationen
vor Ort weiter bewohnbar sein.
Gegen 17.45 Uhr war das Feu-
er unter Kontrolle.

Mario-Kart in der
Stadtbibliothek

Bielefeld. Im Rahmen des Os-
terferienprogramms der Stadt-
bibliothek findet am Donners-
tag, 28. März, ein Mario-Kart-
Turnier für Kinder und Ju-
gendliche im Alter von 8 bis
15 Jahren statt. Von 14.30 bis
17.45 Uhr können die Teil-
nehmenden an den Konsolen
der Stadtbibliothek in Mario-
Kart-Rennen gegeneinander
antreten. Zum Schluss wird die
geschickteste Rennfahrerin
oder der geschickteste Renn-
fahrer gekürt. Treffpunkt ist
der GamerSpace im zweiten
Obergeschoss der Zentralbi-
bliothek am Neumarkt. Der
Eintritt ist frei. Eine Anmel-
dung ist erforderlich über den
Veranstaltungskalender auf
der Webseite der Stadtbiblio-
thek. Infos: www.stadtbiblio-
thek-bielefeld.de.

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegt folgender Prospekt bei:

Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
den untenstehend genannten Prospekt
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 27
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

14256501_000324

Lokales
MONTAG
25. MÄRZ 2024 BI2


